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Zusammenfassung 

Der ethnologisch gut erforschte Pastoralismus in der Sahelzone wird meist mit Fulbe-

Ökonomien im ländlichen Raum in Verbindung gebracht. Während Studien zu urbanen Fulbe 

häufig Städte als Orte alternativer Erwerbsmöglichkeiten für Pastoralisten untersuchen, bleiben 

die Stadt und ihre Peripherie als Standorte für Rinderhaltung weitgehend unbeachtet. 

Gleichzeitig wird in der ethnologischen Forschung auch übersehen, dass die ethnische Gruppe 

der Mossi, die – im Gegensatz zu den Fulbe – zwar nicht historisch-kulturell mit 

Rinderhalterökonomien verbunden ist, aber durch die Aneignung formalen Wissens 

erfolgreiche Rinderzucht-Unternehmen aufgebaut hat. Tatsächlich haben sich seit den 1980er 

Jahren in Ouagadougou, Burkina Faso, innovative, marktorientierte Systeme der Rinderhaltung 

entwickelt, die bislang ethnologisch unerforscht geblieben sind – eine Forschungslücke, die 

diese Dissertation nun schließt.  



 

 

Die Praxis der innerstädtischen Hinterhofhaltung der Fulbe und die peri-urbane Stallhaltung 

der Mossi werden vergleichend analysiert. Beide Systeme stehen unter dem Einfluss der 

Urbanisierung und kapitalistischer Marktmechanismen, die tiefgreifende ökonomische, 

gesellschaftliche und soziokulturelle Transformationen hervorrufen. Die Analyse basiert auf 

teilnehmender Beobachtung, Interviews, Gesprächen und einem qualitativen Survey aus drei 

Phasen ethnologischer Feldforschungen (2013–2016). Die ökonomischen Praktiken der 

Milchviehhaltung werden als soziale Handlungen verstanden, die durch die Anwendung 

theoretischer Konzepte aus Wirtschaftssoziologie und Ethnologie sowie deren Teildisziplinen 

analysiert werden. Erweiterte Fallstudien werden mit Konzepten wie dem Schumpeterschen 

Unternehmer und Patron-Klient-Beziehungen kombiniert, um die sozialen und ökonomischen 

Aspekte städtischer Milchviehproduktion in ihrer Komplexität zu erfassen.  

Die Dissertation zeichnet die Entwicklung urbaner Rinderhaltung in Ouagadougou seit den 

1980er Jahren nach, einschließlich der Futtermittelproduktion, Zuchttechnologien sowie 

politischer Maßnahmen und Entwicklungsprojekte zur Modernisierung der nationalen 

Rinderproduktion. Kern der Arbeit sind drei empirische Kapitel, in denen durch Dichte 

Beschreibung sozialer Beziehungen die Wechselwirkungen zwischen ökonomischen Praktiken 

und sozialen Institutionen, die den Zugang zu Ressourcen (Futtermittel, Arbeitskraft, Tiere, 

Milch) regulieren, analysiert werden. Zentral ist zunächst die Unterscheidung zweier 

Produktionssysteme und die damit verbundenen Akteursgruppen. Die Mossi streben als 

‚kapitalistische Unternehmer‘ eine kapital- und technologieintensive Milchproduktion an. Die 

Fulbe, die ebenfalls marktorientiert produzieren, werden dagegen als ‚pastoralistische 

Unternehmer‘ charakterisiert. Dies entspricht der emischen Perspektive sowie den strukturellen 

Bedingungen, die ihnen ein auf kapitalistische Logiken basierendes Produktionssystem 

erschweren. Die Analyse sozialer Beziehungen zwischen Rinderbesitzern und Fulbe-

Lohnhirten betont die Bedeutung intraethnischer Netzwerke der Fulbe, die kosteneffiziente 

Arbeitskräfte sichern, jedoch soziale Stratifikation verstärken. Zudem werden die 

Arbeitsbeziehungen auf peri-urbanen Farmen der Mossi untersucht, insbesondere Konflikte 

zwischen pastoralistischen Arbeitslogiken und kapitalistischen Optimierungsstrategien. Eine 

Fallstudie zeigt wie Mossi sich durch Patronage-Beziehungen Fulbe als Arbeitskräfte sichern 

und Konflikte um Produktionslogiken vermeiden, womit das ökonomische Ziel sozialer 

Investitionen verdeutlicht wird. Genderbeziehungen im Produktionsprozess werden auf 

Haushaltsebene untersucht. Kosten- und Effizienzdruck kapitalistischer Marktordnungen in der 

Stadt wirken auf soziokulturelle Normen der Fulbe ein, insbesondere auf Zugangsrechte zu 

Tieren und Milch, und resultieren in ökonomischen Wettbewerb zwischen Ehepartnern. Drei 



 

 

Fallstudien zeigen, wie Frauen auf wirtschaftlichen Druck reagieren und kulturelle Normen 

neugestalten. Dies führt zu einem beispiellosen Wandel der Bedeutung der Milch für die 

Identität der Fulbe-Frauen und der Tiere als Männerdomäne. 

Die Arbeit liefert neue Erkenntnisse zu Anpassungsstrategien und der Vielfalt 

westafrikanischer Tierhaltungssysteme. Sie zeigt, dass Rinderhalterökonomien durch 

veränderte Marktbedingungen nicht mehr ausschließlich eine Fulbe-dominierte Praxis sind, 

sondern zunehmend auch von anderen ethnischen Gruppen als kapitalistisches Unternehmen 

betrieben werden. Dabei wird verdeutlicht, wie soziokulturelle Normen ökonomische 

Transformation prägen und pastorale Gesellschaften neue Identitäten sowie ökonomische 

Logiken entwickeln. Der Pastoralismus und das damit verbundene Wissen selbst erfährt durch 

Klimawandel, schwindende Ressourcen und städtische Einflüsse tiefgreifende Veränderungen. 

Die Dissertation dokumentiert präzise, welche Richtungen die westafrikanische Tierhaltung im 

21. Jahrhundert einschlagen kann. Vor dem Hintergrund der damit verbundenen Fragen der 

Ernährungssicherheit betont sie zudem die Relevanz urbaner Räume in der 

Tierhaltungsforschung.  
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